
DONAUSTAUF.DerBauernmarkt fin-
det heute von13.30 bis 16.30Uhr auf
demFestplatz-Parkplatz in derRegens-
burger Straße statt.

Bauernhofeis
in Tegernheim
TEGERNHEIM. Morgen ist von7bis 13
UhrBauernmarkt beimRewe-Geträn-
kemarkt.Ab sofort gibt eswieder 14-tä-
gig das Bio-Bauernhofeis.

IN KÜRZE

Heutewieder
Bauernmarkt

swar in einer der ödenLatein-
stunden, ein Jahrnachdem
Krieg.MeinNachbarwar schon

derVierte, der einmal „hinausmusste“.
Als erwieder zurückkam, flüsterte er
mirmit angeberischemGehabe zu: „Tu
in locohabitas!“

Der Professorwar gerade damit be-
schäftigt, unsungebildetenProleten zu
erklären, dass dieNegationdes Impera-
tiv „nolimi tangere“ eigentlich „neme
tetigeris“ heißenmüsse. Ich verstand
nichts. „Mensch, stellDichnicht so an!
Du liegst auf demLokus!“ Ichverstand
noch immernichts.Weder,was der
Lehrer, und erst rechtnicht,was der
Mitschülermeinte.Das einenichtwe-
gen seiner komplexen grammatikali-
schenGenese, das anderenichtwegen
seiner kryptischenVerortung. „Blöd-
mann.Deine Prüfungsaufgabe liegt
draußen,Kabine drei…!“ Jetztmusste
auch ich einmal. Tatsächlich! Beim
Durchblätterndes dort abgelegtenPa-
ckens Papier fand ichmeineAufnah-
meprüfung aus demFachDeutsch, die
ich sechs Jahre vorher (imMärz 1940)
als verängstigtes Bürschchen aus einer
Volksschule imBayerischenWald an
diesem„Gymnasium imAbbau“ ge-
schriebenhatte. In Sütterlin-Schrift,
wie sie damals ander „Oberschule im
Aufbau“nochüblichwar. „Wirhaben
ein großeßundwunderschönesVater-
land…“

Spätestens jetzt sollte ichdemver-
unsichertenLeser erklären, dass Papier
in den JahrennachdemKrieg –wie
viele andereGebrauchsgüter – zuden
kostbarenMangelwarengehörte.Man
ersah esnicht zuletzt daran, dass das
Blattmit einer nahezu leerenRücksei-
te später einemLehrer der Schule als
Konzeptpapier für einExtemporale ge-
dienthatte.Undnun sollte es eine drit-
te Bestimmungerfahren.DennKlopa-
pierwar logischerweise ebenfallsMan-
gelware.Wiehatten seinerzeit schon
die altenRömer gesagt? „Nonolet?“
Nein! „Sic transit gloriamundi!“ „So
vergeht derGlanzderWelt.“Nicht
ganz!Denn ichbinheutenoch froh
über dieses über die Jahre gerettete
Blatt und seineGeschichte.Auch
wenn ich „großeß“ falsch geschrieben
habe: zweimalmit scharfemß.Aber
Deutschlandwar jetzt auchnicht
mehr so großwie damals…

E

GLOSSE

Apropos
Klopapier

JOSEF FENDL
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AUTORENINFORMATION
Der Autor, Jahrgang 1929, stammt

aus Schönbühl bei Bogen und lebt seit 1957
in Neutraubling. Bekannt ist Fendl einer
größeren Öffentlichkeit als heimatkundli-
cher Autor, Heimatdichter und früherer
Heimatpfleger des Landkreises. Er ist Trä-
ger des Kulturpreises des Landkreises und
Ehrenbürger seiner Heimatstadt Neutraub-
ling. Seine augenzwinkernde Erinnerung an
das Jahr 1946, die er der Redaktion zukom-
men ließ, soll ein Beitrag sein, die aktuelle
Krisenstimmung ein wenig aufzulockern.

●i

WOLKERING. Noch vor der Corona-
Pandemie und Schließung des Gast-
hauses Maurer hielt der Schützenver-
ein „Einigkeit“ Wolkering um Schüt-
zenmeister Johannes Wild seine Jah-
resversammlung ab. Mit beeindru-
ckenden Zahlen wartete 1. Sportleiter
Thomas Schiekofer auf. Unter ande-
rem im Sektionsligaschießen LG
nahmWolkeringmit dreiMannschaf-
ten teil. In der Sektionsliga Luftpistole
erreichte man den 1. Platz von vier
Mannschaften. Erwin Gerl erreichte
im Luftgewehr-Auflageschießen bei
denSenioren 1mit 300,9Ringenden1.
Platz. Mit einem Schieß-Event warte-
ten die Wolkeringer Schützen bei der
24. Austragung des legendären „Mühl-
bachcups“ beim Gastgeber Alpenrose
Köfering auf. Die 25 teilnehmenden
Schützen erreichten in der Vereins-
wertung einen 696,1-Teiler und sicher-
ten sich den 1. Platz. RichardWild sen.
erreichte in der Prominentenwertung

mit einem 60,5-Teiler den 1. Platz und
Robert Kellnhauser mit einem 116,9-
Teiler den 3. Platz. Somit konnte Wol-
kering zum 2. Mal den begehrten Po-
kal gewinnen.

Am fleißigsten besuchtendie 30 ab-
gehaltenen Schießabende in der Schü-
ler- und Jugendklasse Anna Völk mit
27, in der Junioren- bis Seniorenklasse
Franz Wild mit 30 und Karl Seitz mit
29 Trainingsabenden. Bei der LG-Jah-

reswertung siegte in der Schüler- und
Jugendklasse Anna Völk, in der Junio-
ren- bis Seniorenklasse Johannes Gerl,
im Senioren-Auflageschießen Sieg-
fried Schiekofer. Luftpistolen-Jahres-
meister ist Thomas Schiekofer und bei
den Senioren, LP-Auflage, Siegfried
Schiekofer sen. Der Statistik am elekt-
ronischen Schießstand nach wurden
an den vier Ständen im Sportjahr 11
340 Schüsse abgegeben. (let)

VEREIN

Die Einigkeit-Schützen blicken auf ihre Erfolgsbilanz

Stolz ist die Gruppe auf den elektronischen Schießstand. FOTO: FRANZ ECKERT

BAD ABBACH/THALMASSING. Ihr Ju-
biläum hätte sich Astrid Kohlwes
wohl auch anders vorgestellt. Vor ge-
nau 25 Jahren, am 1. April 1995, hat sie
am Golfplatz in Bad Abbach-Deuten-
hof ihre Laufbahn als Golfprofi begon-
nen. Mit dem Golfschläger am Platz,
umringt von Schülern, kann sie dieses
Jubiläumheuernicht feiern.

Wie gut, dass sie in ihrem Haus in
Thalmassing letztes Jahr ein Indoor
Golfstudio eingerichtet hat. Es ist als
wetterunabhängige Bereicherung ih-
res Angebots für Golfer gedacht, in Zei-
ten von Corona dient es der leiden-
schaftlichen Golferin dazu, sich selber
fit zu halten. Als Golflehrerin gehört
sie zu dem Heer der Selbstständigen,
für die die Ausgangssperre spürbaren
wirtschaftlichen Schaden bedeutet.
Hadern ist ihre Sache aber nicht: „Ich

unterstütze die Corona-Maßnahmen
voll und zu jammern hat noch nie ge-
holfen“, sagt sie ganz nachdrücklich
beim Gespräch am Telefon. Zum Golf
ist AstridKohlwes eigentlich durch die
Begeisterung ihrer Mutter gekommen.
Für sie als Sportstudentin rangierte
Golf zunächst mal nicht in der Katego-
rie Sport. Das änderte sich erst, als sie
ihre Mutter als Teil eines Geburtstags-
geschenks auf denGolfplatz begleitete,
ihr dasWägelchen zog, einen Schläger
in derHand hielt und sich von der Idee
des Golfs im Lauf dieserWoche immer
mehrpacken ließ.

Ungebrochene Liebe

Es begann eine Liebe, die ungebrochen
ist. Zurück an ihrem Studienort in
Saarbrücken, sah sie sich nach einem
Golfclub um. „Damals war das noch
elitär“, erinnert sie sich. Sie wurde
nach Bürgen gefragt, hatte keine, durf-
te sich aber trotzdem in dem Club vor-
stellen und bekam dann auch den po-
sitiven Entscheid, dass sie als Mitglied
aufgenommenwar. Nachwie vor ist es
die Einfachheit in der Komplexität, die
sie am Golfspiel fasziniert. Das Regel-
werk ist zwar umfangreich, aber die
Herausforderung des Sports lässt sich
auf einen simplen Nenner bringen, er-
klärt Astrid Kohlwes: „Wie bringe ich

denBallmitmöglichstwenig Schlägen
von A nach B?“ So geradlinig sich das
auch anhört, die Umsetzung ist dabei
ausgesprochen vielfältig und individu-
ell, da jederGolfer unterschiedlicheVo-
raussetzungen mitbringt. Man muss
seine eigene Spielstrategie entwickeln
und nach der eigenen Fasson seligwer-
den, ist die Golflehrerin nach Jahr-
zehnten mit diesem Sport überzeugt.
Ihre Entscheidung, nach dem Studium
nicht ins Sportmarketing zu gehen,
sondern eine Lehre auf dem Golfplatz
zu beginnen, bereut sie bis heute nicht.
Ihre Bewerbung hat sie damals an den

Berufsverband für professionelles Golf,
PGA, geschickt und der Golfclub Bad
Abbach-Deutenhof brauchte zu die-
sem Zeitpunkt gerade eine Auszubil-
dende. Sie nahm an und wurde ge-
meinsam mit dem Club in diesem
Sport groß.Damalshatte der BadAbba-
cher Golfclub noch nicht den heutigen
Umfang. Es gab eine Driving-Range,
vonder aus derAbschlag geübtwerden
konnte, der Neun-Loch-Platz war gera-
de am Einwachsen und wurde in ih-
rem ersten Lehrjahr eröffnet. Der 18-
Loch-Parcours war im Bau, wurde in
zwei Teilstücken eröffnet, und etwas
später kamdasClubhaus.

„Unschlagbares“ Umfeld

Von ihrem Beruf ist Astrid Kohlwes
immer noch begeistert: „Ich unterrich-
te sehr gerne, und das draußen in so ei-
ner schönen Umgebung zu tun, ist un-
schlagbar.“ An so etwas wie Vorruhe-
stand verschwendet die 57-Jährige des-
halb keinen Gedanken. Im Gegenteil.
Immer wieder etwas Neues auszupro-
bieren, reizt sie. Die Indoor-Anlage ge-
hört genauso dazu wie Angebote für
Golffreunde. ZumBeispiel hätte sie die
letzten Wochen als Lehrerin bei einer
Golfreise in Andalusien verbringen
sollen. Daraus wurde nichts, aber die
Zeitenwerden sichwieder ändern.

Golf in allen Lebenslagen
JUBILÄUMVor 25 Jahren
hat Golferin Astrid Kohl-
wes ihre Lehre auf dem
Bad Abbacher Platz be-
gonnen. Corona bremst
auch sie gerade aus.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Mit Schwung aus dem Sandbunker: Golf Proette Astrid Kohlwes feiert 25-jähriges Jubiläum imGolfclub Bad Abbach-Deutenhof. FOTO: NADINE FERSTL

GOLF ALS BERUF

Golf Pro:Das ist die Bezeichnung
fürMänner, diemit Golf ihren Le-
bensunterhalt verdienen.Die Be-
zeichnung bei Frauen lautet Golf
Proette.

Tätigkeit:Sie arbeiten entweder
mehr oderminder selbstständig als
Golflehrer in Clubs und bietenGolf-
reisen an oder sie spielen Turniere
und leben vonPreisgeldern,An-
trittsgeldern bei Turnieren und
eventuellWerbeeinnahmen. (lhl)

REGENSBURG. Angesichts stark an-
steigender Zahlen von mit Coronavi-
rus infizierten Mitbürgern und beste-
henden Ausgangsbeschränkungen
werden Landwirte gebeten, bei der lau-
fenden Mehrfachantragstellung die
Möglichkeiten des Online-Verfahrens
über das Serviceportal iBALIS
(www.ibalis.bayern.de) umfassend aus-
zunutzen. Bis auf weiteres stehen die
bisher seitens des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten be-
reitgestellten Eingabestationen nicht
mehr bereit. Landwirte, die vorhatten,
dieses technische Angebot zu nutzen,
sollen sich umgehend mit ihrem zu-
ständigen Sachbearbeiter am AELF in
Verbindung setzen. Bei Unklarheiten
während der Bearbeitung des Antrags
könnendieOnline-Hilfen genutztwer-
den, oder sie werden telefonisch be-
sprochen.

LANDWIRTE

Anträge lieber
online stellen
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